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Amtliches. 

Berlin, 19. Oktober. Der König hat den im Miniſterium des 
Innern angeftellten Geheimen Negierungs - Nat) und vortragenden 
ath Zock zum Geheimen Ober-Negierungs-Natb, und ven bisherigen 
-Landesfultur-Gerichts-Nath Rintelen zum Geheimen Regferungs⸗ 
und vortragenden Nath im Miniſterium für Landwirthſchaft. Domänen 
und Forſten ernannt: ſowie dem Geftütart Dr. Wertben zu Tra⸗ 

kehnen den Charakter «13 Sanitäts⸗Rath verliehen. e 
Dem Oberlehrer Dr. Born am Domgymnaſium zu Magdeburg iſt 
das Dräditat Profeſſor beigelegt worden 


Der amtlich Wohnſitz des Kreis⸗Bauinſpektors Lünzner iſt von 


E nach Wohlau verlegt worden. 
‘ Ge 


Politiſche Metzert, 
Poſen, 20. Oktober. 


i Ueber die Einberufung des Reichstags ſind, 
wie man hört, beſtimmte Beſchlüſſe noch nicht gefaßt, es iſt nur 
im Allgemeinen in Ausſicht genommen, den Reichstag ſo früh als 
möglich, wenn thunlich etwa um die Mitte November, einzube⸗ 
rufen. Dem Zuſammentritt der neuen Reichsvertretung werden 
jedenfalls die engeren Wahlen vorausgehen müſſen, da bei deren 
vorausſichtlich außerordentlich großer Zahl ohne das ein beſchluß⸗ 
Nier Reichstag ſchwerlich zu Stande käme. Ein Termin für 
e engeren Wahlen iſt geſetzlich nicht beſtimmt. 


x Die „Pro v.⸗Korr.“, die letzte, die den Leſern vor 
dem Wahltage noch zu Händen kommt, läßt es ſich angelegen 
ein, noch einmal vor dem entſcheidenden Augenblick die 
„Wänſche und Hoffnungen der Regierung in 
Bezug auf die Wahlen“ auszuſprechen. Die innere 
Entwickelung Deulſchlands habe in den letzten Jahren neue Auf- 
gaben geſtellt. „In unſerer Bevölkerung ſelbſt haben die Er⸗ 
eigniſſe tiefe Schäden und eine Kluft aufgedeckt, welche un⸗ 
heilvoll für das Ganze zu werden droht: die Arbeiter und die 
kleinen Leute ſind der bürgerlichen Geſellſchaft mehr oder 
weniger entfremdet, und es gilt, ſie mit den ſtaatlichen Ein⸗ 
richtungen wieder zu befreunden durch die Gewißheit, 
die Geſetzgebung des neuen Reiches auch für ſie Sorge trägt. 
Das iſt das Weſen und Ziel der jetzigen Reichspolitik im 
Gegenſatze gegen die kalte Auffaſſung, wonach die Aermeren 
den ſchweren Kampf um's Daſein nur aus eigener Kraft und 
ohne jede Hilfe des Staats zu führen haben.“ „Es werden 
viele Männer — ſo meint die „Prov.⸗Korr.“ weiter — ſich um 
die Stimme der Wähler bewerben, werden alle verſichern, daß auch 
ſie für das Wohl der unteren Klaſſen eintreten wollen und daß 
ſie die Pläne des Reichskanzlers im Allgemeinen bi 
behaltlich dieſer oder jener Bedenken im Einzelnen. Die Wähler 
aber werden wohl thun, ſich die Leute genau darauf anzuſehen, 
ob ſie perſönlich und nach ihrer Parteiſtellung durch ihren Cha⸗ 
rakter und ihre Vergangenheit auch eine Gewähr dafür bieten, 
daß ſie mit ihren Einwendungen nur Verbeſſerungen erzielen 

und nicht durch ihre Bedenken den Zweck ſelbſt vereitelt wollen.“ 


Dem 5 nur beizupflichten, mögen die Wähler in Wirklichkeit 
ſich ihre Leute genau anſehen, nach ihrem Charakter und nach 
ihrer Vergangenheit! 

€ Die „Pro v.⸗Korreſp.“ erklärt die Erhöhung der 
Zucker⸗ und Branntweinſteuer nicht für immer 
unthunlich; „allerdings aber erſcheint dieſe Erhöhung als ein 
gegen den Grund beſitz gerichteter Schlag, ſo lange dem⸗ 
ës nicht wenigſtens von der Doppellaſt, die auf ſeinem Er⸗ 
trage für Staat und Gemeinde ruht, und dann noch einmal 
wiederum in doppelter Geſtalt auf ſein Einkommen gelegt iſt, 
das eine oder das andere Glied abgenommen iſt oder doch wenig⸗ 
ſtens die ſichere Bürgſchaft gegeben würde, daß dieſe Abnahme 
eintreten werde.“ Hatte Herr Profeſſor Mommſen ſo ganz un⸗ 
recht, als er neulich meinte, es gäbe in Preußen keine Konſerva⸗ 
tiven mehr, 
und Branntweinbrenner? 

Die „Nat.⸗ Ztg.“ ſetzt in der Bennigſen' ſchen 
Angelegenheit ihren Feldzug gegen die ſich in allerhand 
Widerſprüche verwickelnde „Nord d. Allg. 31g.“ erbarmungs⸗ 
los fort. Sie weiſt der „N. A. 3.“ nach, daß dieſe dieſelbe 
Angelegenheit je nach dem momentanen Bedürfniß ganz verſchie⸗ 
den darſtelle, und daß ihre gegenwärtige Erzählung über das 
Scheitern der Verhandlungen zwiſchen dem Reichskanzler und 
Herrn von Bennigſen lediglich von der Abſicht diktirt ſei, die 
Liberalen zu verunglimpfen und Herrn von Bennigſen in der 
öffentlichen Meinung zu ſchaden. Die Ausführungen der „N.⸗Z.“ 

ließen: 5 
WW 13 5 haben ſchon geſtern erinnert, daß die „N. A. 3.“ in den 
erſten Monaten von eine ganz andere Darſtellung dieſer Ange⸗ 
legenheit zu liefern pflegte. Während ſie heute nicht genug hervor⸗ 
Ihen kann, daß die Liberalen nicht zu ihrem Ruhme eine Zurückwei⸗ 
fung erfuhren, die etwas ſchadenfroh ausgemalt wird, machte fie da⸗ 
mals ihnen vielmehr zum Vorwurf, daß fie die Verhandlungen ab, 
gebrochen, oder daß ſie den Kanzler Reader bätten, ſich von ihnen 
zurückzuziehen. In gleicher Weiſe bat aber die „N. A. 3.” nicht blos 
1878, ſondern auch noch viel ſpäter, immer nach den Bedürf⸗ 
niſſen des Augenblicks das ſogenannte Geſchichtsbild gezeichnet. Vom 


daß 


lligen, vor⸗ 


ſondern im Weſentlichen nur noch Kornſpekulanten 


Mai bis in den Herbſt 1880 hat fie bis zum Ueberdruß ſich mit Gr 
örterungen darüber beſchäftigt, daß nicht der Kanzler eine Schwenkung 
nach rechts vollzogen, ſondern daß die nationalliberale Partei ihn ver⸗ 
laſſen hätte. Der Austritt von Mitgliedern aus der Partei Ende 
Auguſt 1880 führte die Zeitung von neuem auf ele Streitfrage, ber 
ſonders als in einer liberalen Zeitung ein Wortführer des „rechten 
Flügels“ ſich ebenfalls dahin ausgeſprochen hatte, daß es der Kanzler 
geweſen war, der durch ſeinen Uebergang zu einer anderen Richtung 
eine langjährige Verbindung mit der Partei löſte. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ hielt nun für eitgemäß, das Gemälde zu liefern, daß der 
linke Flügel Anfangs 1878 den rechten davon abgehalten hätte, die 
dargebotene Hand des Kanzlers zu ergreifen, und in dieſem Zuſammen⸗ 
hange wurden nun wieder von der Zeitung die damalige Langmuth 
des Kanzlers und ſeine Zuneigung zu dem rechten Flügel lebhaft ge⸗ 
ſchüdert. Bei der Gelegenheit — kam denn auch heraus, hätten wir 
faſt gelagt, daß keineswegs gleich zu Neujahr 1878, wie es heute be 
hauptet wird, ſondern daß erſt nach mehreren Monaten die geduldigen 
Verhandlungen abgebrochen wurden. Um zu zeigen, wie die „Nordd. 
Allg. Itg.“ immer nach ihren wechſelnden Zwecken und nach dem 
Tagesbedürfniß ihre Sprache wechſelt, wollen wir als Beiſpiel nur 
1 8 Sätze anführen, die ſie Ende Auguſt 1880 niederſchrieb. Sie 
agte da: Da ; 
„Trotz der Schwierigkeiten, auf welche der Kanzler bei Herrn 
v. Bennigſen ſtieß, ſetzte er die Bemühungen, durch dieſen 
Führer das Band mit der Partei enger zu knüpfen, drei Monate 
lang fort, bis die Verhandlungen aus Anlaß der Mittheilung 
des damaligen Finanzminiſters Camobauien, daß er im Einver⸗ 
ſtändniß mit dem Reichskanzler das Tabaks⸗Monopol anſtreben 
wolle, von Seiten der Partei für ausſichtslos erklärt wurden. 
Alſo hat doch wohl nicht der Kanzler die Verbindung mit der 
Partei gelöſt, ſondern die Partei hat erklärt. in der Finan:⸗ 
und Steuerreform ſeine Pläne nicht unterſtützen zu können.“ 

Jedes Mal ſpiicht die „N. A. Ztg.“ von ihren eingezogenen 
Erkundigungen, jedes Mal nimmt fie auschließlich für ihre Angaben 
den Titel der Glaubwürdigkeit in Anſpruch, ſo oft ſie auch ihre An⸗ 
gaben ändert. Wir begnügen uns übrigens, noch einmal hervorzu⸗ 
heben, daß Herr v. Bennigſen ſich in ſeiner Rede zu Magdebung auf 
eine Weiſe geäußert hatte, die nicht im Mindeſten die jüngſten Erörte⸗ 
rungen der „ . 3.” zur Nothwendigkeit machte. Er berührte die 
gegen ihn gerichtete ſalſche Nachrede, daß er dem Tabaksmonopol zu⸗ 
gekhan ſei, und bezog ſich ganz ſchlicht darauf, daß ſeine Stellung 
gegen das Monopol ſa mit zu den Gründen gehöre, warum er 1878 
in die Regierung nicht eingetreten. — und dies tft volkommen in der 
Wahrheit begründet, wie das auch die „N. A. Z.“ oft genug ſelber 
anerkannt bat, und es war nichts dagegen Ae e GR 

Die Geſetze und Reformen, welche gegenwärtig auf 
ſozialem Gebiet in Ausſicht geſtellt und welche nament⸗ 
lich von Herrn Stöcker als die Anfänge zur Herſtellung eines 
rechten christlichen Staates reſp. als das neue praktiſche Chriſten⸗ 
thum geprieſen werden, finden nicht blos auf liberaler, ſondern 
ſogar auf ſtreng konſervativ orthodoxer Seite den lebhafteſten 
Widerſpruch. Beſonders bemerkenswerth iſt in dieſer Beziehung 
das, was die „Allg Evang.⸗luther. Kirchen⸗ 
Zeitung“, das große Hauptorgan der ſtrenggläubigen Rich⸗ 
tung erklärt. In einem Artikel „Soziale Reformen“ 
heißt es nämlich u. A.: 

„Wie müſſen geſtehen, daß es uns ſchwer fällt, Illuſionen, welche 
jene Worte („chriſtlicher Staat“, „praktiſches Chriſtenthum“) erregt 
haben, entgegen zu kreten, und doch muß es um der Wahrheit willen 
geſchehen. Das Chriſtentzum fordert weder eine beſtimmte 
Staatsform, noch eine beſtimmte Wirthſchaftsform, es kann 
ſich in jeder Form bethätigen und jede Form durchdringen.“ 
„Es iſt höchſt gefährlich, wenn der Staat die direkte Für⸗ 
ſorge für die einzelnen Klaſſen und Individuen übernimmt, weil 
die Erfahrung lehrt, daß die Gewiſſen dem Staate gegenüber nicht 
mehr reagiren.“ öchten den Staatsmann ſehen, der im Beſitze 


| 


„Wir m 
einer Macht, die ihn gleichſam zu einer zweiten Vorſehung macht, 
nicht der Verfuchung unterliegen würde, fie in einer Weiſe auszudeh⸗ 
nen, daß die zu Recht beſtehende Reichsverfaſſung 
nur ein Stück Papier wäre, das die Mediati⸗ 
An, ſämmtlicher Einzelſtaaten nicht aufhal⸗ 
ten könnte. Thatſächlich wäre die Mediati⸗ 
firung mit der Einführung jener Reformen 
vollzogen.“ „Gelänge die Einführung der projektirten Reformen, 
ſo wäre damit das Gebäude des ſozialiſtiſchen Staates gekrönt, und 
die Sozialdemokraten dürfen froh fein, daß fie ihre kühnſten Hoffnun⸗ 
en ſo leicht in Erfüllung geben ſehen. Aber deutſch darf 
ich ein ſolcher Staat nicht mehr nennen.“ „Nein, 
hüten wir uns vor ſolcher Staatsomnipotenz, welche 
allmälig nicht nur den Leib, ſondern auch 
Seele und Gewiſſen in ihre Netze zieht. Sie 
gliche dem babyloniſchen Thurmbau und würde zu einer Zertrüm⸗ 
merung ſchlimmſter Art führen. ) 
So denkt man alſo auch in ſtreng konſervativ⸗orthodoxen 
Kreiſen. 
Der „Weſer⸗Ztg.“ wird aus Hamburg geſchrieben: 
„Nachdem ſchon vor Monaten mit verſchiedenen hieſigen Rhedereien 
wegen Subventionirung von Dampferlinien 


nach mehreren Richtungen aus Reichsmitteln Beſprechungen 
ftattgefunden, die ſämmtlich ohne greifbares Reſultat 
blieben, ſind neuerdings in Berlin Verhandlungen mit 


der hieſigen Firma R. M. Sloman wegen Unterſtützung 
der von derſelben in dieſem Jahre eingerichteten Linie nach 
Auſtralien gepflogen worden. Auch dieſes Mal ſcheinen poſitive 
Ergebniſſe ebenſo wie in allen früheren Fälle ausgeblieben zu 
ſein. Die Details entziehen ſich natürlich der Oeffentlichkeit, 
aber man darf wohl annehmen, daß es auch jetzt ebenſo wie 
früher gegangen iſt, wo man die Erfahrung machen mußte, daß 
in Berlin, ſobald es zum wirklichen Geldzahlen kommen fol, 
noch immer jener bekannte kleinſtaatliche Souverän als Muſter 
gilt, der bekanntlich auch eine Eiſenbahn durch ſeine Staaten 
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haben wollte, und wenn es ihm 1000 Thaler koſten ſollte⸗ 
Wenigſtens iſt es eine Thatſache, daß bei einer früheren Gelegen⸗ 
heit einer Rhedereigeſellſchaft für Herſtehung einer regelmäßig 
einmal monatlichen Fahrt ein Betrag geboten war, der die 
Koſten einer einzigen Hin und Herreiſe nicht völlig erreicht. 
Immerhin aber iſt es ein merkwürdiges Schauſpiel, zu ſehen, 
wie jetzt Unterſtützungen aus dem Reichsſäckel förmlich ausgebo⸗ 
ten werden wie ſaures Bier und zwar meiſtens an Perſonen, 
die ſich gar nicht darum beworben haben.“ 


Der klägliche Verlauf, welchen die nordafrikaniſche 
Expedition bisher genommen hat, erregt ſelbſt den Unmuth 
der regierungsfreundlichen Preſſe in Frankreich. Insbeſon⸗ 
dere giebt der „Temps“ der Hoffnung Ausdruck: 

„daß das Eintreffen des Generals Sauſſier in Tunis endlich 
die Eröffnung ernſthafter militäriſcher Operationen zur Folge haben 
werde. Die Verzögerung, welche der Marſch nach der „heiligen“ Stadt 
Kairuan bisher gefunden hat, iſt in der That geeignet, die Geduld auf 
eine harte Probe zu Dellen, und der „Temps betont deshalb mit 
Recht, daß die Stärke Frankreichs lediglich von der Meinung abhänge, 
welche ſich die Eingeborenen darüber bilden, und daß es deshalb 
geboten ſei, einen entſcheidenden Schlag gegen die Inſurgenten 
zu führen. Bis zum 28. Oktober, dem Tage der Kammereröffnung, 
werden die Franzoſen aber faum in der Lage ſein, einen derartigen 
entſcheidenden Erfolg zu verzeichnen, auf welchen geſtützt der Kriegs⸗ 
miniſter General Farre den in den Kammern anläßlich der tuneſi⸗ 
ſchen Expedition drohenden Anſturm zurückſchlagen könnte. Nach den 
vor einigen Tagen zu Tunis in einer Konferenz der Generale 
Sauſſier, Logerot und Japy getroffenen Dispositionen 
ſollte der Abmarſch von Tunis über Jaghouan nach Karuan am 
Dienſtag, d. 18. Oktober, beginnen. Allem Anſchein nach wird es wohl 
unterwegs zu einem Zuſammenſtoße mit dem Stamme der Zlas Tom: 
men, welche die Straße nach Kairuan beſetzt halten. Da dieſelben 
insbeſondere auch die Waſſerleitungen zerſtören, hat ſich die franzöſiſche 
Heeresführung genöthigt geſehen, bezüglich des Waſſertransports um: 
faſſende Vorbereitungen zu treffen. 

f Wenn der Spezialkorreſpondent der „Temps“ meldet, daß 
die fortwährenden Plünderungen, welche die Zlas ſich in der 
Stadt Kairuan zu Schulden kommen laſſen, den Einwohnern 
nachgerade ven Wunſch nahelegen, die Franzoſen einrücken zu 
ſehen, ſo wird hier doch der Fanatismus der Eingeborenen unter⸗ 
ſchätzt. Richtig iſt allerdings, daß die Zlas vor einigen Tagen 
in Kairuan eindrangen und durch ihre Plünderungen einen 
förmlichen Straßenkampf hervorriefen, bei dem es auf beiden b 
Seiten Tobte gab. Der Gouverneur der Stadt wurde ernſtlich 
bedroht und die Einwohner konnten ſich ſchließlich nur durch 
Zahlung eines ſtarken Löſegeldes der Inſurgenten erwehren. 
Der „Temps“⸗Korreſpondent warnt übrigens davor, den Arabern 
in Kairuan, ſelbſt dann, wenn ſie die Expeditionskolonne ohne 
Widerſtand einziehen laſſen jollten, Vertrauen zu ſchenken. 


Ueber das Verhalten nnd die Mannszucht der franzöſi⸗ 
ſchen Soldaten in Afrika bringt der „Gaulois“ einen 
Brief eines Offiziers aus dem Lager Raz Minat in Tiaret (Ort 
in der algeriſchen Provinz Oran von 1255 Einwohnern, wovon 
540 Europäer, mit Kaſerne und Militärſpital) mit, worin dieſer 
folgende Szene mit dem Zuſatze: „Ich würde andern nicht mit⸗ 
zutheilen wagen, was ich geſehen habe“, ſchildert: 

„Meine Kompagnie allein kehrte hier zurück; fie hatte am meiſten 
gelitten und die härteſten Strapazen durchgemacht. Wir trafen müde 
und erſchöpft, mit beſchmutzten und zerfetzten Kleidern ein. Wir 
haben unſere Garniſon ſeit drei Monaten verlaſſen; aus Maßregeln 
der Vorſicht ließ man uns außerhalb des Orts lagern und verbot 
uns, uns vor 4 Uhr Nachmittags indirekt zu igen (es war damals 
8 Uhr Morgens). Gegen 9 Uhr brach die ganze Kompagnie aus und 
ſtürzte ſich in das Dorf und in die Redoute. Sie verbreitete ſich in 
die Schenken u. ſ. w. Nach Verlauf von einer Stunde zählte man bei 
150 Mann 145 Mann vollſtändig Beſoffene. Wir waren blos unſerer * Ei 
welche dem Befehle gehorcht hatten. Alle die Leute lagen wie das Vieh auf 
den Trottoirs oder in den Gräben am Wege. Und wir ſollten um 4 Uhr 
in großem Pompe unſeren Einzug in die Redoute halten! Etwa 
zwanzig trafen zur feſtgeſetzten Stunde ein, aber in welchem Zuſtande! 
Die Chefs, die nicht wußten, was ſie machen ſollten, hatten ſich ins 
Militärkaſino geflüchtet. Als ein alter Unteroffizier Eifer zeigen und 
eine Bande Beſoffener ins Lager zurückführen wollte, zogen dieſe ſo⸗ 
fort blank. Sie wandten Déi jedoch nicht gegen den Unterofß es tie 
ſtürzten ſich aufeinander wie wilde Thiere, hatten aber nicht die raft, 
einander zu verwunden; fie ſäbelten auf die Bäume los und fluchten, 
die einen deutſch, die anderen polniſch, wieder andere ialieniich. An 
anderen Stellen ſah man die Leute tanzen, und welche Tänze! Einer 
der unglücklichen Betrunkenen hat mich ſehr amüſirt (ie, er bat die 
Vorubergehenden, indem er ſich die Haare raufte man mage ihm einen 
Strick geben, damit er ſich hänge... Niemend ward beſtraft. Natür⸗ 
lich, denn wenn die Schuldigen beſtraft werden follten, ſo hätte unſer 
Hauptmann die ſchwerſte Strafe verdient. AN der Nacht war alles 
im Lager und in der Kaſerne wie kodt. Nicht ein Soldat! Alle 
Poſten waren verlaſſen. Am anderen Morgen um 10 Uhr ſah man 
noch Leute zurückkehren.“ Cas 

Die Nachricht, daß Gambetta wirklich in Deutſch⸗ 
land geweſen it, erhält nunmehr ihre poſitive Beſtätigung 
durch folgende Mittheilung, welche der „Voſſ. Ztg.“ aus at 
wee Gi 27 e? er amerikaniſcher G 

err v. se jun) aniſcher Geſandter, iſt in dem 
lübecker Hotel „Maſſabies“ Zimmernachbar geweſen und Be ihm 
perſönlich bekannten Kammerpräſidenten auf das Beſtimmteſte rekognos⸗ 
zirt. Ob Gambetta auch den Fürſten Bismarck gejeben, iſt noch immer 
zweifelhaft. Der Sate „Times“⸗Korreſpondent beſaht die Frage trotz 
alles von anderer Seite erhobenen Widerſpruchs. Die Offtziöſen hüllen 
9 6 di vor in Schweigen, und dieſer Umſtand ſpricht allerdingg ` 

afür, daß die Zuſammenkunft der beiden Staatsmänner, ſei es n 
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ſchmecker; dazu ſtimmt es, daß 


Varzin, oder, wie jetzt vermuthet wird, in Friedrichsruh ſtattgefunden 
habe. In natier unterrichteten Kreiſen glaubt - man, (wie wir bereits 
angeführt Haben), gleichfalls daran und findet die Begegnung ſehr 
natürlich. Wir find, jo bemerkt die republikaniſche „E it a fette”, nicht in 
die Geheimniſſe Gambettas eingeweiht und können nichts Beſtimmtes 
über ſeine Schritte ausſagen. Gleichwohl ſind wir überzeugt, daß der 
Kammerpräſident nicht nach Deutſchland ging, einzig um ſemen Neffen 
u beſuchen. In dem Augenblicke, wo er, vielleicht gegen ſeinen 
Wunſch. aber ohne Zweifel durch die Macht der Dinge an die Spitze 
der Gewalt berufen wird, iſt nichts natürlicher, als daß er das Ber 
dürfniß fühlte, Ideen und Anſichten über die auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten mit dem Staatsmanne auszutauſchen, der gegenwärtig die euro⸗ 
päiſche Politik dirigirt. Die Feinde Gambetta's und gewiſſe auslän⸗ 
diſche Zeitungen haben ſich in den letzten Jahren bemüht, ſeine Beru⸗ 
ung an die Regierung als das Vorſpiel der Revanche hinzuſtellen. 
ichs iſt natürlicher, als daß der künftige Miniſter durch loyale Er⸗ 
klärungen alle Mißverſtändniſſe zu zerſtreuen ſuchte, zu denen ſeine Be⸗ 
zufung Anlaß geben könnte; nichts natürlicher, als daß der Patriot 
von 1870 dem Reichskanzler bezeugen wollte, daß ſeine Miniſterpräſi⸗ 
dentſchaft nicht den kriegeriſchen Charakter habe, den man ihr unter: 
ſchiebt, und daß Frankreich an nichts Anderes denkt, als ſeinen Ge⸗ 
ſchäften nachſugehen und mit feinen Nachbarn in guten Beziehungen 
u leben. Wir wiederholen es: Die Begegnung zwiſchen dem Fürſten 
ismarck und Gambetta ſcheint uns nicht ſo unwahrſcheinlich wie ge⸗ 
gewiſſen Organen jenſeits des Rheins Wir können dem nur beiſtim⸗ 
men und halten demnach die Lesart, daß dieſe Zuſammenkunft wirklich 
ſtattgefunden, ſo lange für zutreffend, bis das Gegentheil von zuſtän⸗ 
diger Seite feſtgeſtellt wird. Die nüchterne Betrachtung des Partei⸗ 
blattes iſt übrigens recht intereſſant: ſie wirft die Annahme, daß man 
Gambetta gerade jetzt einen argen Vorwurf daraus machen würde, 
wenn er zum Fürſſen Bismarck ginge, vollſtändig über den Haufen. 
Im Intereſſe guter Beziehungen zwiſchen beiden Staaten iſt das gewiß 
ſehr erfreulich, und es wäre nur zu wünſchen, daß alle Franzoſen fo 
nüchtern darüber dächten. wie die „Eſtafette“. , 2 
Auch deutſche Blätter bringen nachträgliche Notizen 
über die Reiſe Gambettas in Deutſchland. Wir theilen 
dieſelben ihrer Kurioſität halber und als Ergänzungen mit, ohne 
auf die „Menus“ und den „Appetit“ Gambettas ein beſonderes 
Gewicht zu legen. So berichtet die „Königsberger Har⸗ 
tungſche Zeitung“ Folgendes: 

Ueber den Aufenthalt Gambetta⸗Maſſabie's in unſerer 
Stadt erfahren wir noch einige Details, von denen das eine jedenfalls 
ein weiteres Moment dafür bietet, daß der angebliche Advokat Maſſabie 
wirklich Gambetta war. Gambetta tft bekanntlich ein großer ein, 
er: Maſſabie die Menus zu ſeinen 
Soupers und Diners ſelbſt entwarf und dabei einen Geſchmack zeigte, 
wie er dem außerleſenſten Gourmand Ehre gemacht hätte. Verkehrt 
bat er bier mit Niemanden, wohl aber mehrere Ausfahrten Hach 
um ſich die Stadt anzuſehen. Die Abreiſe erfolgte am 3. d. M. . 

Auch die „Kölniſche Zeitung“ theilt folgende Ein: 
zelheiten aus Münſter mit: 

Wie ſo manche andere Stadt theilen auch wir den Ruhm, Herrn 
Gambetta beherbergt zu haben, wenn auch nur auf 14 Stunden. 

err „Advokat de Maſſabie“ traf in Begleitung einer Dame und mit 

ienerſchaft am 19. September mit dem Kölner Nachtzuge (113 Uhr) 
hier ein und bezog im Hotel Gerbaulet 2 Zimmer nebſt Salon und 
Logis für die Dienerſchaft. Am andern Morgen beſuchte Herr 
„de Maſſabie, unſer Rathhaus, deſſen Friedensſaal namentlich ſein 
hohes Intereſſe in Anſpruch nahm, unſern ſchönen Dom und ſonſtige 
Sehenswürdigkeiten, fuhr nach dem Frühſtück in offenem Wagen in der 
Stadt umher, deren geſchichtliche Baudenkmale, wie der Prin ipalmarkt 
mit feinen Arkaden. das Stadtweinhaus, ſoeben im Stile feiner Zeit 
renovirt, die Lamberti⸗Kirche mit den Käfigen der Wiedertäufer u ſ. w., 
ihn ſichtlich intereſſirten. Mit dem Mittagszuge 12,53 fuhr Advokat 
de Maſſabie nach Bremen weiter. Der Oberkellner des Gaſthofs. der 
Herrn Gambetta von Paris her kannte, machte ſofort nach Ankunft 
des Herrn „de Maſſabie“ N Gerbaulet darauf aufmerkſam; doch 
in Ermangelung jedes Anhalts begnügte man ſich mit der „großen 
Aehnlichkeit“. Wir ſind geſpannt, wie, wenn Herr Maſſabie feine 
„Voyage au pays de milliards” herausgiebt, wir Münſteraner dabei 
wegkommen. Geſpeiſt hat er mit großem Appetit. 

Ueber die an die italieniſchen Pilger gerichtete A nſprache 
des Papſtes, „deren ruhige und vorſichtige 
Faſſung der Klugheit Leo XIII.“ nach der un⸗ 
erwartet optimiſtiſchen Auffaſſung der berliner „Tribüne“ 
„Ehre macht“, ſpricht ſich die „Magdeb. Zeitung“ 
mit wohlbegründeter Schärfe ſehr abweiſend aus. Wir repro⸗ 
duzirten den Paſſus der „Tribüne“ in unſerer geſtrigen politiſchen 
Ueberſicht, — die Nennung des Blattes war aus Verſehen unterblieben, 
— um bei den zu erwartenden weiteren Berichten über die Pilger⸗ 
fahrt der Italiener unſere Bemerkungen daran knüpfen zu können. 
So wird jetzt dem „Berliner Tageblatt“ aus Rom 
telegraphiſch gemeldet, daß der „Kardinal Jacobini gegen 
die fremden Diplomaten ſeine Befriedigung über die ſei⸗ 
tens der litalieniſchen) Regierung wahrgenommene Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung während der Pilgerfahrten äußerte“. 
Wenn die Aufrechterhaltung der Ordnung ſeitens der Regierung 
der „Räuber Roms“ — an welches durch die vatikaniſchen 
Blätter aufgebrachte Epitheton die „Magdeburger Zei⸗ 
tung“ mit Recht erinnert — durch die Kurie aus freien 
Stücken anerkannt wird, ſo muß jeder Unbefangene zugeben, daß 
entweder bisher immer, oder wenigſtens gegenwärtig der Vatikan 
die „Klugheit“ nicht bewieſen hat, die ihm nach der Anſicht der 
„Tribüne“ „Ehre macht“. Ebenſo wenig iſt es ein Beweis 
der „Klugheit“, wenn von den „fürchterlichſten Gefahren für 
Italien“ — nicht nur für die römiſche Kirche allein —, 
die ſchon „in den Ve a uch en der Sekten“, zu welchen auch 
die Proteſtanten bekanntlich gehören, liegen ſollen, in die Welt 
laut hineingerufen wird. Einen treffenden Beweis für dieſe ſei⸗ 
tens der „Sekten“ drohende Gefahr dürfte z. B. die Ernennung 
des Biſchofs Korum von Seite der preußiſchen Regierung 
liefern. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

C. Berlin, 19. Oktober. [Bismarck⸗Bennigſen. 
Statiſtiſches. Die „Provinzial⸗Korreſpon⸗ 
denz“.] Es wird allgemein angenommen, die vom „Hannov. 
Courier“ gebrachte Erklärung, daß die Verhandlungen über den 
Eintritt Bennigſen's in die Regierung noch im Februar 
1878 wochenlang in Berlin zwiſchen ihm und dem Fürſten 
Bismarck perfönlich geführt worden, beruhe auf direkten Mit- 
theilungen des Herrn v. Be. gſen, und daß dieſer die Ver⸗ 
öffentlichung veranlaßt hat. Das „wochenlang“ bedarf vielleicht 
inſofern einer kleinen Praziſt ung, als Fürſt Bismarck im Jahre 
1878 am 14. Februar nach Berlin kam und der Abbruch der 


zur 


Verhandlung ſeitens Bennigſen's in der berühmten Reichstags⸗ 
ſitzung vom 23. Februar erfolgte, alſo neun Tage nachher; 
während dieſer Zeit wird die Verhandlung alſo perſönlich 
zwiſchen den beiden Staatsmännern geführt worden ſein, 
woraus ſich der Werth der Verſicherung der „Norddeutſchen 
Allgem. Zeitung“, nach der Abreiſe Bennigſen's von Varzin 
um Weihnachten 1877 ſei „weder mündlich noch ſchriftlich“ 
weiter verhandelt worden, ergiebt; aber ſelbſt für die Zwiſchen⸗ 
zeit von der Varziner Beſprechung bis zur Ankunft des Reichs⸗ 
kanzlers in Berlin Mitte Februar iſt das nur eine Haarſpalterei; 
auch während dieſer Zeit dauerte die Verhandlung fort, aber 
durch Mittelsperſonen, zu denen ein inzwiſchen ausgeſchiedenes 
Mitglied des Staatsminiſteriums und Herr Tiedemann gehört 
haben dürften. Pikant iſt die Erklärung des „Hannov. Courier“, 
daß im Februar ſogar direkt perſönlich weiter verhandelt worden 
ſei, namentlich in Verbindung mit der Erzählung der „Nordd. 
Allg. Ztg.“, daß Anfang Januar die Fortführung „allerhöchſten 
Orts inhibirt“ worden ſei. Die nachgerade zur regelmäßigen 
Praxis gewordene Taktik, den Monarchen in die politiſchen 
Distuſſionen hereinzuziehen, ſcheint ſich doch recht bedenklich 
für die Freunde derſelben zu erweiſen. Von den 
Ermittelungen über die Koſten der Armenpflege, 
welche die Reichsregierung behufs Gewinnung ſtatiſtiſchen Ma⸗ 
terials für die Frage der Unfallverſicherung angeordnet 
hat, liegt ſeitens der berliner Armenverwaltung jetzt u. A. die 
Statiſtik der Waiſenpflege vor. Es ergiebt Té daraus, was 
ohne Zweifel aus den weiteren Ermittelungen noch vollſtändiger 
erhellen wird: daß die Behauptung ſehr begründet war, die durch 
induſtrielle Unfälle bedingten Aufwendungen der Armenpflege 
machten nur einen ſehr geringen Bruchtheil der Koſten derſelben 
aus. Von 3784 Waiſenkindern, welche die Kommune Berlin zu 
erhalten hat, ſind nur ſieben durch Verunglückung des Vaters, 
reſp. der Mutter bei induſtriellen Unfällen unterſtützungsbedürf⸗ 
tig geworden! Das Verhältniß wird ſich bei anderen 
Zweigen der Armenpflege wohl im Einzelnen nicht ganz 
ſo günſtig ſtellen, aber das Geſammtergebniß wird 
zeigen, daß die gouvernementalen Behauptungen über die außer⸗ 
ordentliche Erleichterung, welche durch das Unfallverſicherungs⸗ 
geſ 58 den Gemeinden bereitet werden würde, höchſt übertrieben 
ſind. Ein ähnliches Reſultat iſt von Erhebungen über den 
Antheil der Unterhaltungskoſten durch Alter erwerbsunfähig ge⸗ 
wordener Arbeiter an den Koſten der geſammten Armenpflege zu 
erwarten; viel größeren Antheil daran hat der Faktor, welcher 
fein Geſetz aus der Welt ſchaffen kann: die zeitweilige Arbeits⸗ 
loſigkeit. — Es fällt auf, daß der Ton der „Pro v.⸗Corr.“ 
vente, obgleich die unmittelbare Nähe des Wahltermins vielleicht 
einer ganz beſonderen Leiſtung in dem bisherigen Styl hätte 
ovoziren können, ungewöhnlich zurückhaltend iſt. Es ſcheint, 
daß die Ausſchreitungen der vor wöchentlichen Nummer nicht blos 
in der Preſſe Anſtoß erregt haben. 


Hochverrathsprozeß. 
(Nach dem Berichte ee SCH, 
Leipzig, 15. Oktober. 
(Schluß.) 


beit us den Zeugenvernehmungen theilen wir noch folgende Einzel- 
eiten mit: 

Zeuge Stenograph Roller aus Berlin giebt an, daß er 
Waterſtraat, nachdem derſelbe wochenlang ban herumgelaufen 
jet, als Private Sekretär zu ſich genommen hat. Von Stund an ſei er 
aber von der Politei drangſalirt worden, da immer Geheimpoliziſten & 
ibm gefomme: ſeien, um ſich nach Wat rſtraat zu erkundigen. Er 
habe erwidert: das iſt ein gonz intelligenter Menſch, aſſen Sie ihn 
doch in Ruhe, Sie hetzen ihn ſa zu Tode. Jeuge hat verſucht, den 
Angeklagten nach Amerika zu bringen, wo ſeine Ideen nicht wie im 
deutſchen Reiche als verbrecheriſch ange ben werden würden. Es iſt 
bereits das Ueverfahrtsbillet für Waterſtraat gelöſt worden und be⸗ 
findet ſich noch im Beſitz des Zeugen. Waterſtraat ſei ein excentriſcher 
Kopf und da derſelbe einmal gejagt habe, es ſei wünſchenswerth oder 
ein gelungener Streich, wenn das Polizeigebäude in die Luft geſprengt 
würde, hat der Zeuge, um Unglück zu verhüten, der Polizei Mit⸗ 
theilung davon gemacht. ` 4 x 

Polizeirath Krüger aus Berlin giebt an, daß feiner Ueber⸗ 
zeugung nach Dave Moſt das Geld gegeben hat zum Druck der 
Broſchüre: „Taktik contra Freiheit“. Schon Milte Oktober ſei die 
Polizei benachrichtigt, daß Dave nach Deutſchland kommen würde, 
und ſei darauf ſofort an die Polizei an den Grenzorten ein Zirkular 

egangen, Dave zu verhaften. Schon vorher ſei Dave in Belgien und 
Lolland geweſen, um die Schrift von dort aus zu verbreiten. Die 
Quellen, aus denen er (Zeuge) ſchöpfe, könne er nicht angeben. 
Dave meint, daß die Polizei ſehr ſchlecht unterrichtet ſei. Er 
führt dafür einige Beiſpiele an. d 
berreihsanmalt richtet noch an den Zeugen Krüger die 
Frage, ob dos Polizeipräſidium es nicht nur als Scherz betrachtet hat, 
daß das Reichstagsgebäude ſolle in die Luft geſprengt werden. 
Worauf dieſer erklärt, daß auf Grund der der Polizei gemachten Mit⸗ 
theilungen ernſte Vorſichtsmaßregeln getroffen worden ſeien. Water⸗ 
ſtraat habe als Stenograph Zutritt zu der Journaliſten⸗Tribüne des 
Reichstags gehabt und er hätte deshalb leicht mit einigen Dynamit⸗ 
Patronen Unheil anrichten können. KE x 
Fräulein Klara Ringius aus Berlin beitätigt, daß fie mit Moſt 
Brieſe gewechſelt habe, ſie kann aber nicht ſagen, daß in dieſen Briefen 
von Waterſtraat die Rede geweſen ſei. e 

Dr. med. Oruſchke aus Berlin, 38 Jahr alt, freireligiös, iſt in 

Folge einer Intrigue in Unterſuchungshaft gekommen, aber ſeine Un⸗ 


ſchuld habe ſich herausgeſtellt. Er ſei mehrfach zuſammengekommen, 


mit dem Zeugen Schnitzer; derſelbe habe ihm erzählt, daß er und ſeine 
Frau als Spion benützt worden ſeien. Seine Flau habe dafür ent⸗ 
ſchädig werden ſollen, fie habe aber bis jegt nichts bekommen und er 
habe die Abſicht gehabt, Graf Stillfried zu verklagen. Schnitzer 
habe auch ausgeſagt, er richte 
um ausgeführt zu werden. 3 Ee = 
Auf Befragen Waterſtraat's erinnert ſich Zeuge, daß 
Sin ber ihm geſagt habe, als er wegen Beleidigung eines 
Gefängnißbeamten vor dem Amtsgericht geſtanden, habe er ſich aus⸗ 
Nane daß er Auftrag habe, auch erdichtete Mittheilungen zu 
machen. - 
Buchhalter Mieker in Berlin, aus der Unterſuchungshaft vor⸗ 
geführt, weiß. daß Schnitzer ihm geſagt habe, es ſei ihm für die 
Ausborchung des Waterſtraat eine Belohnung in Ausſicht geſtellt 
worden. Es würden ihm, wenn er ausgeführt würde, täglich 50 M. 
Verfügung geſtellt. N 
Unterſuchungs⸗Gefangener Preuß, Kaufmann, in Unterſuchung 


wegen Unterſchlagung, ſonſt noch nicht beſtraft, bat brieflich erklärt, daß 
er ein jo großer Verbrecher Tei, daß er nicht wieder aus dem Zuchthauſe 


Zuchthaus. 


ſeine Ausſage ſo ein, daß ſie paſſe, nur 


erauskommen wolle. 
eichs gericht, werde er 
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tag war. Der 
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Vertheidiger 
daß 


Leipzig, 17. Oktober. In mehr als vierſtündiger Rede hält 
Herr Reichsanwalt Hofinger die den Angeklagten durch Verweiſungs⸗ 
beſchluß zur Laſt EE ftrafbaren Handlungen — mit Ausnahme 
des 1 hriſt — in jeder Beziehung aufrecht und beantragt 
unter Ausſchluß mildernder Umſtände gegen Breuder, Kriſtupeit, Peſch“ 
mann, Jakobi und Braun 3 Jahre Zuchthaus, Boell, Mahr, Dh 
und Lichtenſteiger 2 Jahre Zuchthaus, Baum 1 Jahr, Dave 3 Fahre, 
Waterſtraat und Metzkow je 2 Fahre und die Angeklagte Legel 1 Ja 


Herr Rechtsanwalt Lewald, als Vertheidiger für die Ange 
klagten Braun, Jakobi und Dillich, beantragt prinsipaliter Freiſprechun 
feiner Klienten von der erhoben'n Anklage, vorbereitende Handlungel 
zum Hochverrath begangen zu haben, und ſtellt anheim, dieſelben 
wegen Verbreitung verbotener Schriften und Aufreizung verſchiedenel 
Bevölkerungsklaſſen, beziehentlich Braun wegen Diebfahl zu beſtrafen 
und die erlittene Unterſuchungshaft anzurechnen. f 

Nachmittags 37 Uhr wird die Sitzung geichloffen. 


Tocales und Provinzielles. 


Poſen, 20 Oktober. 


n 

welcher nochmals bekannt gemacht werden E 
Hypolit v. Turno als polniſcher Kandidat für den 
aufgeftellt worden iſt, alsdann follen die Namen ſäm 
Vertrauensmänner mitgetheilt und ſchließlich Bel 
Verhalten bei den Wahlen ertheilt werden. An 
ordentlich regen Thätigkeit von polniſcher S 
auch die deukſchen Wähler nicht an dem n 

. = Perſonalveränderungen. A. 
Direktion bierfelbit: Der Haupt⸗Zoll⸗Amts Kontro eur Wegener 
in Inowrazlaw iſt als Hauptſteuer⸗Amts⸗Kontroleur nach Bromberg 
und der Ober⸗Steuer⸗Kontroleur Lewandowski in Kolmar i. / P. 
in gleicher Eigenſchaft nach Bromberg verſetzt. Der Steuer⸗Erheber 
Preuß in Krone a/B. iſt zum Steuer⸗Einnehmer daſelbſt befördert 
worden. — B. bei der Regierung zu Bromberg: Dem Oberförſter 
Wiesmann iſt vom 1. d. Mis. ab die durch Perſezung des Ober⸗ 
förſters Panzer erledigte Oberförſterſtelle Schirpitz, Kreis Ino⸗ 
wrazlaw, verliehen worden. — O. bei der Regierung zu Pofen: Der 
kommiſſariſche Bürgermeiſter Tietz iſt als intermiſtiſcher Polizei⸗ 
Diſtrikts⸗Kommiſſarius in Dobrzyea, Kreis Krotoſchin, und der interi⸗ 


miſtiſcher Diurikts⸗Kommiſſarius Seipold in Storchneſt, Kr. Frau⸗ 


ſtadt, un angeſtellt worden. 

r. Da 
mehreren ſehr tiefen gegrabenen Brunnen mittelſt Pumpen entnom⸗ 
men wurde. Da nun dieſes Waſſer zu hart war, ſo wurden vor etwa 
5 Jahren nahe beim Schillingstzor Sammelbrunnen angelegt, aus 
denen das ſich dort anſammelnde filtrirte Warchewaſſer mittelſt einer 
Dampfmaſchine zu dem Fort Winiary emporgepumpt wurde. Doch 
auch dieſes Waſſer bat ſich ſchließlich als nicht beſonders geeignet in 
ſanitärer Beziehung herausgeſtellt, da es durch den Wartheſtand nicht 
genügend filtrirt war und zu viele organiſche Beſtandtheile enthielt. Es 
find daher im Fort Winiary neue Brunnen angelegt worden, in welche 
das vorzügliche Quellwaſſer aus dem Glazis des Forts Winiary ges 
leitet wird, und aus denen es zum Gebrauche emporgepumpt wird; es 
iſt dies daſſelbe vorzügliche Quellwaſſer, welches auch mehrere Brunnen 
in der Stadt Poſen (ſo den Raczynski'ſchen Brunnen an 
den Brunnen vor dem Rathhauſe 2c.) ſpeiſt, und welches ſich in großer 
Fülle im Glazis des Forts Winiary anſammelt. Gegenwärtig hat das 
Fort 8 alte Brunnen mit hartem Waſſer, 4 neue Brunnen mit Quell⸗ 
waſſer und außerdem noch das Waſſerhebe werk, welches jedoch jeit Ein⸗ 
richtung der Quellwaſſerleitung ruht. Die Zitadelle Poſens iſt dem⸗ 
nach für alle Fälle aufs Reichlichſſe mit Waſſer verſehen. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Baden-Baden, 19. Oktober. Der Geburtstag des Kron⸗ 
prinzen iſt bei erwünſchtem Wohlſein Ihrer Majeſtäten des 
Kaiſers und der Kaiſerin geſtern im Allerhöchſten Familienkreiſe 
feſtlich begangen worden. Der Großherzog und die Großher⸗ 
zogin ſpeiſten mit Ihren Majeſtäten allein. Außerdem fand 
Marſchallstafel von 27 Gedecken ſtatt. Am Nachmittag machte : 
der Kaiſer eine Spazierfahrt. . 

Darmſtadt, 19. Oktober. Der Großherzog hat den 
Landtag heute Vormittag 11 Uhr mit einer Thronrede eröffnet, 
in welcher Vorlagen wegen eines Expropriationsgeſetzes, ſowie 
über die Bildung von Provinzialfonds zum Zweck der Erleich⸗ 
terung des Neubaues von Kreisſtraßen, über die Einkommen⸗ 
feuer und über eine Kapital⸗ und Nentenſteuer angekündigt 
werden. Eine Vorlage wegen der Sekundärbahnen ſoll erfolgen, 
wenn die Ergebniſſe der gegenwärtig ſlattfindenden Prüfung 


Fort Winiary wurde früher mit Waſſer verforgt, welches 


der Poſtecke, 


) 


vorliegen. Das Stantshaushaltsbudget bis zum 31. März 1885 
| liege zur Berathung bereit. Die ordentlichen Ausgaben und 
größtentheils auch die außerordentlichen Ausgaben würden durch 


- 


die laufenden Einnahmen gedeckt. Weitere Ausgaben ſtünden 


aber, beſonders wegen des Baues von Sekundärbahnen, in Aus⸗ 
ſicht und würde deren Deckung nur durch Benutzung des Staats⸗ 
kredits möglich fein. 

Stuttgart, 19. Oktober. Der Präſident der Kammer 


der Abgeordneten, von Hölder, iſt zum Staatsminiſter des 


Innern ernannt und ſofort im Auftrage des Königs durch 
den Miniſterpräſidenten von Mittnacht vereidigt worden. Der 
Departements Chef der Juſtiz, v. Faber, iſt zum Juſtizminiſter 
ernannt worden. 

19. Oktober. 


Elberfeld, Die Generalverſammlung der 


| Bergiſch Märkiſchen Eiſenbahn zur Beſchlußfaſſung über die Ver: 


ſtaatlichung der Bahn ift auf den 24. November, Vormittags 
10 Uhr, anberaumt worden. 

Elberfeld, 19. Oktober. In der heutigen Sitzung der 
Deputation der Aktionäre der Bergiſch Märkiſchen Eiſenbahn 
wurde der „Elberfelder Zeitung“ zufolge einſtimmig beſchloſſen, 
auf den geſtern mitgetheilten Antrag einer großen Anzahl von 


Aktionären einzugehen und eine neue Generalverſammlung ein⸗ 


zuberufen, um die inzwiſchen von der Regierung beſtätigte neue 
Offerte von 5prozentiger Rente ohne Prämien zur Beſchlußfaſſung 
vorzulegen. 

Peſt, 19. Oktober. Der dem Unterhauſe vom Finanz⸗ 
miniſter heute vorgelegte Voranſchlag für das Finanzjahr 1882 
weiſt folgende Ziffern auf: Ordentliche Ausgaben 292,757,137 
Fl., Uebergangsausgaben 3,198,847 Fl., Inveſtitionen 29,265,311 
Fl., gemeinſame Ausgaben 1,989,975 Fl. Ordentliche Ein⸗ 
nahmen 277,998,540 Fl., Uebergangseinnahmen 23,447,188 
Fl. Den Totalausgaben im Betrage von 327,211,270 Fl. ge⸗ 


genüber Det ſich ſonach ein Defizit von 25,665,542 Fl. heraus. 


Miniſteriums Gambetta iſt der 


rail 


Im Vergleiche mit dem Vorjahre find die Totalausgaben pro 
1882 um 27,066,100 Fl. und die Totaleinnahmen um 
25,046,974 Fl. höher veranſchlagt. 

Paris, 19. Oktober. Ueber die Zuſammenſetzung des 
„Agence Havas“ zufolge noch 
nichts definitives feſtgeſtellt. Einige Journale jagen, Tiſſot werde 
Miniſter des Aeußern, Freyeinet Kriegsminiſter werden. Von 
Uebernahme des Portefeuilles des Aeußern durch Freyeinet iſt 
nirgends die Rede geweſen. 

Marſeille, 18. Oktober. Heute fand die Eröffnung der 
Generalſynode der reformirten Kirche Frankreichs ſtatt. Etwa 
60 Delegirte werden an den Arbeiten derſelben theilnehmen. 

Luxemburg, 19. Oktober. Die Kuratoren der falliten 
Nationalbank fordern zur Einzahlung der auf die Aftien noch 
einzuzahlenden 50 pCt. auf. 

adrid, 18. Oktober. General Prendergaſt iſt zum 
Gouverneur von Kuba ernannt worden. Man glaubt, derſelbe 
werde ein Dekret, betreffend die Amneſtirung der verbannten 
Journaliſten mit ſich nehmen. 

Belgrad, 19. Oktober. Der Miniſter des Aeußern und 
der Finanzen, Mijatovic, hat ſeine Entlaſſung genommen. 

Tunis, 18. Oktober. Der Eiſenbahnverkehr iſt vollkommen 
wiederhergeſtellt. General Japy hat eine Freiſchaar in der 
Stärke von 200 Mann organiſirt, welche beſtimmt iſt, die Um⸗ 
gegend von Tunis zu überwachen. 

Verantwortlicher Redakteur: ZS Bauer in Poſen. — 
U 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


VE NETTER, STEEL ER TEEN EEE EC REIT STEHT AA PUT RER BERKER RL LIST 


Wetterbericht vom 19. Oktober, 8 Uhr Morgens. 


Burom. a. 0 Gr.“ Temp 
Ort. nachd. Meeresniv.“ eien d. | Werter. Get 
reduz. in mm. rod 
Mullaghmore 759 E 6molfig 9 
Aberdeen | 771 SSO wolkig dl 9 
Chriſtianſund 778 SD 2 wolkig 7 
Kopenhagen 771 NO 6 bedeckt 8 
Stockholm 776 NO 6 bedeckt 6 
aparanda 776 SW 2 bedeckt 4 
N ; 775 NNO 2 Nebel 3 
Moskau 771 S 1 eiter 2 
Cork Queenst. 75⁵ SSO 8 wolkig 7 
Breſt. N 758 SO 5 wolkenlos ) 7 
Re h 769 O 1 halb bedeckt 6 
9 771 NO 4halb bedeckt 5 
hamburg 768 NNWꝭ᷑̃ 4 bedeckt 4) 6 
Swinemünde 768 O 2 bedeckt d 7 
Neufahrwaſſer 768 NO 3 bedeckt 8 | 8 
Memel 768 NO 5 bedeckt 7 
Paris. — 
enter E 768 N 3 Dunſt | 2 
Karlsruhe 766 NO 1 heiter 9 1 
Wiesbaden 765 N Abedeckt 8) 4 
München 765 NO 1 Nebel —1 
Leipzig 766 Kal 1 Nebel 4 
Berlin 767 ONO wolkig WW 7 
Wien 765 TEN 1 bedeckt 4 
Breslau 766 ONO 2 Regen 10) 5 
Ile d' Ain — 
Nizza — 3 
Trieſt 764 ſtill wolkenlos 8 
) Grobe Se. Grobe See. ) Scenang mäßig. ) Dunſt, 
früh Regen. „) Nachts Regen. °) Etwas dunſtig. ) Starker Reif. 
) Nachts Reif. ) Nachts Regen. 19) Nachmittags und Nachts 
Regen. Y f . N 
Skala für die Winditärle: RI, 
1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 — ſchwach, 4 müfig 5 = 


ſriſch 6 — ſtark, 7 — ſteif, 8 = ſtürnuſch, 9 — Sturm, 10 f 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Anmerkung! Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, J. Mittel: 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Dit eingehalten 

Ueberſicht der Witterung. 

Ein hohes Luftdruckmaximum von über 780 Mm. liegt über 
Mittelſchweden, während über Süd Britannien und Weſt Zentral⸗ 
Europa der Luftdruck wieder in Abnahme begriffen iſt. Die hierdurch 


preuß. Conſols 998. 


verſtärkten e SC über den britiſchen Inſeln vielfach 
ſtarke ſüdliche, im ſüdlichen Nord⸗ und Oſtſee⸗ Gebiete mäßige bis ſtarke 
nordöſtliche Winde, während weiteres Au friſchen wahrſcheinlich iſt. 
Ueber Zentral⸗Europa iſt das Wetter vorwiegend trübe, ſteklenweiſe zu 
Niederſchlägen oder Nebelbildung geneigt. % Deutichland iſt die 
Temperatur an der Küſte nahezu normal, im Süden dagegen berrſcht 
Froſtwetter. In Kaiſerslautern ſank das Thermometer bis zu 3, in 
Karlsruhe bis zu 2, in München bis zu 1 Grad unter dem Geftier⸗ 
punkte. Deu ſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober. 


Datum Barometer auf 0 


m 

Gr. redu; in mm Wind. Wetter. i Celſ 
S t un de 82 m Seehöhe Grad. 
19. Nachm. 2 759,9 RO ſchwach halbheiter ) Ir 7,7 
19. Abnds. 10 759.9 NW ͤ mäßig bedeckt Regen ＋ 6.3 
20. Morgs. 6 758.1 N ſchwach bedeckt Regen ＋ 7,3 


1) Regenhöhe 6,2 mm. 
Am 19. Wärme⸗Maximum + 800 Eelf. 
Wärme⸗Minimum + 5% = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 19. Oktober Morgens 0,84 Meter. 
2 e 19, = Mittags 0,4 >= 

Morgens 0,84 = 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 

Frankfurt a. M., 19. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Matt. 

Lond. Wechſel 20,455, Pariſer de. 60,52. er do. 12 50. K.⸗M. 
St.⸗A. —. Rheintibe do. —. Hei. Ludwigsb. 99%. K.⸗M.-Pr.⸗Anth. 
130. Reichganl. 1014. Reichsbank 1533. Darmſtb. 171. Meininger 
B. 1031. Oeft⸗ung Bk. 71450. Kreditaktien 3231 Silberrente 67. 
Papierrente 657 Goldrente 818. Ung. Goldrente 784. 1860er Loose 
1243. baer Loose 328.00 Ung. Staatsl. 238,00. da. Oſtb.⸗Obl. II. 
95. Böhm. Westbahn 2744. Gliiabeibb. —. Bacher ahn 201. 
Galizier 279. Franzoſen 3043 Lombarden de, Italiener 
80k. 1877er Ruſſen 911 1880er Ruſſen 75. II. ienianl. 60%. 
Zentr.-Pacific 11141. refonto-Rommandit —. III. Orientanl. 60%. 
Wiener Bantverein 1238, ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader —. 
Junge Dresdner —. 

Ungariſche Eskompt⸗ und Wechslerbank —, —. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 3214, Franzoſen 304, Ga⸗ 
lizier 2773, Lombarden 1343, II. Orientanl. —, III. Orientan 
öſterr. Goldrente —. ? 

Frankfurt a. M., 19. Oktober Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
3174, ronnen 3014, Lombarden 130%, Galizier 276, Looſe 
—, ofterreichiſche Goldrente —, ungar. Goldrente —, U. Orientan⸗ 
leihe —, öſterr. Silberrente —, Pavpierrente —, III. Drientanl. —, 
unggr. Papierrente —, 1880er Ruſſen 741. Darmſtädter Bank —, 
4 pCt. Unger. Goldrente 774. Wiener Bankverein —. Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit — Matt. 

Heſſiſche Ludwigsbahn ſchloß 992. 

en, 19. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Geſchäftslos und 
m Kreditaktien und ungariſche Rente ziemlich feſt, Galizier 
matter. 

Papierrente 76,724. Silberrente 77,80. Oeſterr. Golbrente 94,25, 
Ungariſche Goldrente 118.75. 1884er Looſe 122,20. 1860er Lodſe 
132,50. 1864er Logſe 173 50. Kreditlooſe 178,70 Ungar. Prämien]. 
12300 Kreditaktien 376,25. Franzoſen 353.00. Lombarden 158,25, 
Gulizier 322,75. Kaſch.⸗Oderb 149,50. Pardubitzer 165,70. Nordweſt⸗ 
bahn 233,00. Fliſabethbahn 217,00. Nordbahn 2380,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank —.—. Türk. Loose Umonbank 148,30 Anglo⸗ 
Auſtr. 158,50 Wiener Bankverein 144,00. Ungar. Kredit 375,50, 
Doutſche Platze 57,75. Londoner Wechſel 11835 Pariſer do. 40,55, 
Amſterdamer do. 97.20. Napoleons 9,364. Dukaten 5.58 Silberc. 
100,00. Marknoten 57.80, Rufſiſee Banknoten 1,26. Lemberg⸗ 
Gernowis —.—. Kronpr.⸗Rudolf 171.00. Franz⸗Joſef ——. Dux⸗ 
Bodenbach —.—. Böhm. Weſtbahn —.—. 

Elbtbal 257,50, 


= * 


* 2 . 2 


prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbrieſe —, 
ungariſche Papierrente 89,35, ungar. Goldrente 90,473, Buſchtierader B. 
—.—. Ung. Präml. —. Eskom pte —.—. N 

Wien, 19. Oktober. (Abendbörſe). Ungar. Kreditaktien 371,75, 


chend. 
50, Spro Mente 84 27. Anleihe de 
1872 116,65, Italien. proz. Rente 89.00, Ocnerreich. Goldrente 
804, 6prozent. ungar. (oe: 1034, Aproz. ungar. Goldrente 784, 
5 proz. Ruſſen de 1877 98}, Frauen 752,50, Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Aftie 336,25, Yomb. Wrioritäten 286,00, Türken de 1865 15,05, 
Türkenlooſe 48,25. III. Orientanleihe 623. 

Sredit mobtiter 725,00, Spanier erter 264, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien — Pansne ottomane 700.00, Societe gen. —.—, Credit 
foncier 1700,90, Sanpter 376,00, Za, de garn 1265,00, Banque 
d'escommrte 860,00, Banque hupothecaire —,—, . Orientanleive —. 
Londoner Wechſel 25 373, 5 proz. Rumäniſche Anleibe —.—. 

Paris, 18. Oktober Boulevard⸗Verkehr. 3 proz. Rente —.—, 
Anleihe von 1872 116,873, Italiener 89,65, ` vert, Goldrente — 
Türken 15,55, Turtenlooſe —.—, Spanier inter. —, do. extör. 
264. ungar. Goldrente —, Egypter 382,00. Z3proc. Rente —,—, 
1877er Ruſſen —, Franzoſen —.—. Unentſchieden. 

Petersburg, 19. Oktober. Wechſet auf London 2544, II. Orient⸗ 
Anleibe 903. If. Orienranleihe 903. i Cl Es 

Florenz, 19. Oktobrer. 5p&t. Italien. Rente 91,30, Gold 20,36. 

London, 19. Oktober. Ruhig. Fonſots 993, Ital. Oproz. Rente 
88 , Lombard. 134, Zproz. Lombard. alte —, Zproz. do. neue —, 
proz. Nuſſen de 1871 883, öproz. Rufen de 1872 88, Baron. Nuſſen 
de 1873 90%, öproz. Türken de 1868 148, Bb, fundirte Amerikgner 
1023. Oeſterr. Silberrente —, do. Paepierrente —, Ungaxiſche 
Goldrente —, Oeſterr. Goldrente 804. Spanien 268, Egypter 741, Aproz. 
Amen, bam. Anleihe —. 

Aprozent. ungar. Goldrente 774, Silber —. 

Platzdiskont 43 pCt. 

In die Bank floſſen heute 6000 Pfd. Sterl. - 

Newyork, 18. Oktober. (Schluhlurje) Wechſel auf Berlin 938, 
Mechiei auf London 4,79%, Wechſe! n Paris 5,26 3kero, fundirte 
Anleihe 1004, Aprozent. fundirte Anleihe von 1877 115%, Erze⸗Bahn 
43%, Zentral- Pacific 1143, Nemnorf Zentralbahn 135%, Chicago⸗ 
Erunbahn 130. Cable Transfers 4,85. Geld leicht. 


Produkten G aurſe. S 
Als, 19. Oktober. Getreide, Wegen hieſiger loco 25,50, 
fremder loco 25,00, per November 4.60, pr. Mär; 23,70, per Mai 
23.55. a loge 21,50, per November 19,20, pr. März 18,15, 
per Mai 17,70. Hafer loco 16,50. übe loch 30,30, pr. Oktober 29,90, 


per Mai 23,60. 

Bremen, 19. Oktober. Petroleum. (Schluß bericht.) . 
Standard white loko 7,80 Br., — bn, per Nov. 7,80 Br., ver Des 
zember 8,00, Br., per Januar 8,00, Br., per Februar 8,00, Br., per 
März 7,90 bez. 

Hamburg, 19. Oktober. Getreib markt Weren Joie feſt, auf 
Termine matt. — Roggen loko ſtill, auf Termine matt — Weizen per 
Oktober⸗November 234,00 Br., 233,00 Gd., per April⸗Mai 224,00 Br., 


222,00 Gd. Zomme per Oktober⸗November 
i ‚00 Br., 163,00 Gd. — H 
= 0 80 into 30. 5 — Wee e 
0 r., per November ⸗ Dezember X ember⸗ 
Zem, 455 Br., per April⸗Mai 44 Br. — Kaffee ee 
Sad. — Petroleum ruhig, Standard white lolg 8,25 Br., 8,15 
d., ver Oktober 8,15 Ep. per November ⸗Dezember 8,00 Gd. — 
Wetter: Regen. 5 { = 
Beit, 19. Okt. (Produktenmarkt.) Weisen loko bis 10 Kr. bill. auf 
115 E Herbſt 950 ae 8 per DEE ET G., 
„18 Br. — Hafer pr. Herbß 7, d., 7. r. — Mais ver Mai⸗ 
Juni 7,38 Gd., 7,40 Br. — Wetter: Trübe. 5 
Paris, 19. Oktober. Rohzucker 88° loco ruhig, 56,75 & 5700. 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Oktober 63,80, per Nov. Fr 
64,00, ver Oktober⸗Januar 64,00. 
Paris, 19 Okt. Broduftenmarft (Schlußberiht.) Weizen ruhig, 
per Oktober 32,10, per November 32,25, per November⸗Februar 3225. 5 
per Januar⸗April 32,25. — Moggen feit, per Oktober 22,60, per 
Januar⸗April 22,75. — Mehl 9 Marques ruhig, per Oktober 67,50, 
per November 67,75, per Novbr.-Februar 67,75, per Januar⸗April 
87 0 Së 75 0 feſt, per Oktober 76,00, per Novbr. 76,50, 
6452 er 10,40, 


= 
per Januar⸗April 77,75. — Spiritus feſt, Oktober 
25, ver November 64,50, der Dezember 64,50, a Sanuar-April 
64,75. Wetter: Schön. r 
„Amſterdam, 19. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen auf Termine niedriger, per November 325. Roggen loco flau, 
auf Termine unverändert, per Ditober 232, per März 208. 
pr. Ottober 351, pr. Frühjahr 367 Fl. Rüböl loco 324, pr. Herbſt 
32, pr. Mai 334. 5 5 
Dees, d erg 89 1 65 59}. GE 
ntwergen, ober. Petroleummarkt. (Schlußberi 
Raffinirtes, Type weiß, loko 19} bez. u. Br., pr. Kaz, CN , 
19} Br. per November⸗Dezember 194 bez., 191 Br., pr. Januar 
ee e ee Schl | 
ondon, 19. ober. etreidemar ußberi * 
emde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 26,890, Gerte 11800 e 
afer 4910 Orts. 
5 ruhig, unverändert, Hafer ſtetig, andere Getreideartikel 
weichend. f 
Liverpool, 19. Oktober. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muthmaß⸗ 
licher Umſatz 12,000 Ball. Unverändert. ech 5000 $ 
amerikaniſche. 
Liverpool, 19. Oktbr. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 12,000 
nver⸗ 


Ee. 


Sp 


Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. U 
ändert. Middl. amerikaniſche Dezember⸗Jan.⸗Lieferung 692, Jan. ⸗ 
Febr. Lieferung 643 d. 

Liverpool, 19. Oktober. 


Meldung. Amerikaner und Surats Ae d. billiger 2 
London, 19. Ottober. An der Küſte angevoten 15 Weizenladun⸗ 
nen. — Prachtwetter. N 
London, 19 Oktober. Havannazucker Ne. 12 254. Feſt. 
Glasgow, 19. Oktober. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
er deele Getreid kt. W 0 
. Oktober. etreidemarkt. Weizen unverä Ä 
e Schön. 1 Een e 5 Ba x ge 8 

»Mewyort, 18. Oktober. Waarenbericht. Baumwolle in "5 
115, do. in New⸗Orleans 103. Petroleum in Newoort 74 Gd., i N SW: 

Feeën 78 Gd., rohes Wetroleum 7, do. Pipe line Gertificates 
— D 96 C. Mehl 6 P. 10 C. Rother Winterweizen loko — D. G. 

Weizen per laufenden Monat — D. — C., do. per November. 1 D. 
511 C., do pr. Dezember 1 D. 544 C. Mais (old mixed) 71 C. Zucker 
e SEH 1 1 i 990 900, 1 5 Schmal; (Marke 
Wilcox) 1276, do. Fairbanks 121, do. Nohe u. Brothers 121. Speck 
(short clear 10 6. Getreidefracht 43. ; S Ser E: 
DEE Va 
Breslau, 19. Oktober. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 
Roggen: (per 2060 Pfd.) laufender Monat matter Zet — Str. 


Baumwolle. (Schlußbericht.) Weitere 


Abgelaufene Kündigungs⸗Scheine —.—, per Dftober 178,00 Br., — per 
Oktober⸗Nopember 172,50 Gd., — per November⸗Dezember 169,09 Gd, 
per April-Mar 169,00 Br. — Weizen: Getündigt —.— Ceniner, ser 
Oktober — Gd. 225 Br. — Pekroſeum ver 100 Kilogr. loko 
u. per Oktober — Br., —.— Gd. — Hafer kündigt —,— Cent., 
ver Oktober 144,00 Br., per November Dezember 140,00 Gd. u. Br., per 
April⸗ Mai 142 Gd. — Raps Gekündigt — Centner, ver Oktober 
255 Br. 252 Gd. — Rüböl unveränd Gekünd. — Centner, loko 54 
Br., ur De ie ve 1 7 5 e per ge e Br., — d 
per Nopember⸗Dezember 53,75 Br., —,— Gd., per Dezember » Januar 
54.25 Br., — per April⸗Mai 55,50 Br. —,— Gb. — Si 
flau. Gekündigt —.— Liter. — 7 Kündigungs ⸗Scheine —,—, 
ver Oktober 53,00—52,30 bez. per Oktober⸗November 51,20 bez., — ver 
November Dezember 50,50 Gd., oer Dezember⸗Januar 50,50 Gd, per 
Januar⸗Februar —— Gd., per Februar⸗März —,-- Gd., ver März⸗ 
April —, per Aoril⸗Mai 51.20 Gd., per Mai⸗Juni 51,80 51,70 bez. 
Zink Godulla- Marken auf entferntere Termine 16 Mark in 
Poſten bez. Die Börfen-Commilfon, K 


Waſſerabſperrung. 


Wegen Herſtellung einer Nohrverbindung für die Wallſraße am 
Berliner Thor muß die Waſſerleitung im Innern der Stadt Ge Ze 


Freitag den 21. d. Mis, Abends 11 Uhr, 
bis Sonnabend, Vormittag 6 Uhr, 


abgeſperrt werden. 2 

Wir erlauben uns, unſeren geehrten Abnehmern hiervon mit 
dem höflichen Erſuchen ergebenſt Mittheilung zu machen, ſich im Voraus 
mit dem nöthigen Waſſer für dieſe Zeit zu verſorgen, und gefälliaſt 
darauf achten zu wollen, daß alle Zapfhähne nachher geſchloſſen bleihen, 
damit beim Wiederanlaſſen des Waſſers Ueberſchwemmungen in Wohn⸗ 
räumen vermieden werden. g 


Die Direktion der Waſſerwerke. 


Wahlverſammlung. 


Die deutſchen Wähler gemäßigt liber aler 
und konſervativer Richtung aus der 


Stadt und dem Landkreiſe Poſen werden zur Berathung 
über die Aufſtellung eines Kandidaten für die Wahl 
zum deutſchen Reichstage auf 2 


heute Abend 8 uhr 
nach dem Lambert'ſchen Saale 
ergebenſt eingeladen. 9 
Das deutfche Wahl-FKomitt ` ` 

des Stadt: und Landkreiſes Poſen. 


GBelündigt —— 3 


der Verhältniſſe eine weitere Erſchwerung er 


Produkten -Nörſe. 


Berlin, 19. Oktober. Wind: Oſt. Wetter: Regneriſch. 


Weizen 1000 Kilo lolo 220—250 M. nach Quolität ge⸗ 
fordert, EE — M. ab Bahn bez., def, Poln. — M. ab Bahn 
Okt 4233 bezahlt, per Oktob⸗November 2281 —2277 M. 


ober 

begabt, per November⸗Dezember 2243—224 M. bezahlt, per Ze 
ember = Jannar — M. bez., ver Januar⸗Februar — M. bezahlt, per 
Kata 224 Mark bezahlt, per Mai ⸗ Juni — Mark bezahlt. 
h entner. Regulirungspreis — Mark. - Roggen 
1000 Kilo loko 192—136 Mark nach Qualität gefordert. neu in⸗ 
ändiſcher 192— 195 ab Bahn bezahlt, hochfeiner 195 Mk. ab Bahn 
bezahlt, klammer — ab Kahn bezahlt, alter do. — M. ab B. bez. 
ruſſiſcher — Mark a. K. bezahlt, feiner — M. a. Bahn. bei. defekter 
— Mark ab Bahn bezahlt, per Oktober 1921—192 Mark bezahlt, 
per Oktober⸗November 183—182—1824 bez., per November⸗Dezem⸗ 
ber 1773—1774—177% bez, per Dezember⸗Januar — bezahlt, per Ja⸗ 
nuar⸗Februar — bez., per April⸗Mai 1703—170t M. bez. Gekündigt 
— Zu. Regulirungspreis — M. — Gerſte per 1000 Kilo loło 
158—200 M. nach Qualität gefordert. — Hafer per 1000 Kilo loo 
150—172 M. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 152 — 155 Mark bez., 
oft: und weſtpreußiſcher 153—160 Mark bez., vommerſcher und Ucker⸗ 
märker 153—158 Mark bez., ſchleſiſcher 153—160 M. bez. böhmiſcher 
153—160 M. bez., fein weiß mecklenburgiſcher — ab B. bez. per 
Oktober 151 M. bezahlt, per Oktober⸗November 149 M. bezahlt, per 
Nov.⸗Dezember 148 Br., — G., per Dezember⸗Januar — bez., per 
April Mal 1513—151 bezahlt, per Mai = Juni — bezahlt. Gekündigt 
1000 Zentner. Regulicungspreis 151 Mark. — Erbſen ver 1000 
Kilo Kochwaare 184—210 M., Futterwgare 165—183 M. — Mais 
per 1000 Kilo loko 150—155 nach Qualität gefordert, Okt. 149 M., 
Oktober⸗Nopbr. 149 M. bez., per Nov.⸗Dezember 148 bez., ver Mpril⸗ 


Berlin, 19. Oktober. Anxegende Momente lagen für die Börſe 
pas von keiner Seite vor, trotzdem aber behauptete die Hauſſe⸗Speku⸗ 
atign ihre Stellung wenigſtens in en als der geſtrige Coursſtand 
im Allgemeinen faſt unverändert blieb und die Stimmung durchweg 
einen feſten Charakter trug. Eine et: daß in Paris die Lage 
hren hätten, lag nicht vor, 

und ſo griff die Meinung Platz, daß die Medio⸗Liquidation in Paris 
auch einen glatten Verlauf nähme. Die von Wien abhängigen Speku⸗ 
lationswerthe trugen keine einheitliche Tendenz. Während öſterreichiſche 
Kreditaktien ſich eben nur behaupten konnten auf ihrem geſtrigen 


Mai 1445 Mark bezahlt. Gekündigt —— Zentner. Negulirungs⸗ 
preis — Mark. — Weizenmehl per 100 Kilogramm brutto 00: 
33.00—31,50 M., 0: 30.50 —29,5) Mark, 0/1: 29,50—28,50 Mark. 
ez ob ES inkl. Sad 0: 28,00—27,00 Mark, 0/1: 26,50 bis 
25,50 M., per Oktober 25,70—25,75 bezahlt, per Oktober - November 
24.80 — 24.90 bezahlt, per November⸗Detember 24,25 Mark bezahlt, per 
Dezember = Januar — bezahlt, Januar ⸗ Februar — bezahlt, per April⸗ 
Mai 23,35—23,39 M. bez., per Mai⸗Juni — bezahlt ver Juni: Juli 
— bez. Gelundigt — Zentner. N.gulirungsgreis M. — Delſgat 
ver 1000 Kilo Winterraps —.— Mark, bien —.— Mark 
— Rüböl per 100 Kilo loko ohne Faß 53,7 M., mit Faß 54,0 M. 
bezahlt, per Oktober 54,0 Mark bezahlt, per Oktober⸗November 54,0 
Mark bezahlt, per November⸗Dezember 54,0 Mark bezahlt, per 
Dezember⸗Janugr —, per Januar⸗Februar — per April⸗Mai 55,6—55,7 
bezahlt, ver Mai⸗Juni 55,7—56,0 bez., Anmeldungen — M. bez. 
— Gekündigt 200 Ztr, Regultrungspreis 54.0 M. — Leinöl 
per 100 Kilo loko — M. — Petroleum per 100 Kilo loko 25,5 
M., per Oktober 25,0 bez., per Oktober⸗November 25,0 M. bez., per 
November⸗Dezember 25,0 bez., per Dezember: Januar 25,6 M. bez., 
Januar⸗ Februar — bez. per April⸗Mai — bez. Gekündigt — Ztr., 
Regulirungspreis — — Spiritus per 100 Liter loko ohne 
Faß 53,0 —52,8 bez., per Oktober 53,5—53,0—33,2 bez., per Oktbr.⸗ 
November 53.6 — 53,0 Mark bezahlt, per November - Dezember 
51,851, 451,6 bez., Derember « Januar bez., Januar⸗Februar 
— bez., Februar⸗März — bez., per April⸗Mai 52,9—52,4—52,6 
bezahlt, zer Mai⸗Juni — bezahlt. Getündigt — Liter. Negulirungs⸗ 


preis — Mark. . DA) ` 
Stettin, 19. Oktober. [An der Börfe) Wetter: Regnig. 
Temperatur Gr. R. Barom. 28,6. Wind NO 


ner 1000 Kilo lotto gelber inländiſcher 229 


Weizen matt, d 
weiber 232 bis 240 vU bez., 


bis 238 . per Oltober 240 B., 
Stande, ſetzten Franzoſen ſogleich mit einer Coursſteigerung ein. Lom⸗ 
barden erfuhren dagegen heut wieder einen erneuten — Die 
öſterreichiſchen Nebenbahnen fanden nur wenig Beachtung, Galizier 
waren etwas gedrückt. Auch in den einheimiſchen Eiſenbahn⸗Aktien war 
der Verkehr eng begrenzt und daher blieben auch die zur Notiz ge⸗ 
kommenen Cours⸗Veränderungen meiſt 1 belanglos. Für die in 
jüngſter Zeit ſchnell geſtiegenen leichten Bahn⸗Aktien herrſcht wohl noch 
immer gute Kaufluſt, indeß kann dieſelbe ziffernmäßig in der Cours⸗ 
bewegung wenig oder gar nicht zum Ausdruck kommen, da die anderer⸗ 
ſeits ausgeführten Realiſationen hingegen als Gegengewicht wirkten. 


= Bam. ini Pomm . B. 1,1205 |108,00 8 Zepp, =, Nredit⸗Akrieu. u 
Berlin, den 19. Oktober 1881. [Po, III. rz. 10015 1100,10 bc Ak. . bein. u. West | 40,50 G [Aachen⸗Maſtricht 3 8 bz 
Prenfifche Toude uud Geld, RP, . Spritsu Fr . | 6120 ug lerne e 1 12280 68 
0 oneſe. do. do. 110 15 110,20 bz Berl. Handels⸗Gei. 4 121.75 65 der D Mürkiſche 4 122.80 bz 
Preuß. Gent, Anl. 43,105.70 bc | do. bo. 115 4106,90 b bo. Kaſſen⸗Verein. 4 1199,50 EC. AN d 
dp. neue 1876 4 1101,00 böch [r. C. ⸗B.⸗Pfdbr. 100% 106.50 B rezlaner Disk Bil) 101.30 pg Serſn⸗ reden 49.90 b 
Staats⸗Anleihe 4 109.75 bz ] do. do. rück. 1001441102,75 bz (Centralbl. „ B. Berlin⸗Görlitz 3190 bz 
Stasts⸗Schuldſch. 99.00 b do (1872 u. 99.25 55 entralbk. f. . ug Verlin⸗Qambur 4 1795.95 05 
DOd.⸗Dei .Obl. 4 103,30 B do. (1872 u. 0 Coburger redit⸗ B. 4 | 91,00 bz Ke 7 100,25 b 
Bal Stadt Obl. 419 A Län er Colin. Wechslerbant | 98,50 wë [erte ergaben! | 53:25 Aë 
do. do. 38] 35,50 b [Fr. Gen 8 A8. 320|431107,00 Danziger Privatb. 4 110,00 8 V 
Schldv. d. B. Kfm. 102,00 B do. 00,00 Darmftedter Ban: 171,20 bz Raad urg reite 
Pfandbriefe: 8 Goler % 64,00 do. Zettel bank 4 1111,40 B 0 00. do. ie 2 . 
Berliner 54835 5 be, 410850 Deſſauer Ereditb. | 97,00 68 [Gerdbauſen e ruet | 2880 A 
do. 4103.90 bz Steriiner Nat. Hyv. 5 100,50 bz do. Landesbank 121.25 9 Oberſchl. Lit. Aru. C. 246.20 bz 
Sandſch. Central 3 100.60 bz do. do 4103,50 b Deutſche Bank 4 171.25 be 3 ZE 195,40 b; 
Kurs u. Neumärk. 3 85,60 b Gr 5 1110,20 B do. Genoffenich. 2 113425 bis mu, EE ez | 63,75 ba 
do neue 251 91,25 b leg 50. Huy. ank. 4 92.50 Di Ki die dern erb. 167,40 bz 
7 do. A 101,20 g RS > he a. Reichsbank. 4153,50 B Khein⸗Nahebahr „16,90 G 
90. neue 1 Anelänbiſche Hoehe, Disconio-Somm. 230.25 Gm Storgard⸗Poſen 143110289 © 
A. Bransdbg. Kred. a 5 berger Bank 6,25 48 — —— e 4 320 Kë 
Oſtpreußiſche 3 91.10 G de. Handeisb. jd 4.30 aa en, 2 11050 96 
5 do. 4 1100,25 G othger Privatbk. 4 1118,50 B Zei et A Ki dea 45 505 0 9 
ee 41 do. Grumbivebb.js 3850 8 am edu. 0000 bi 
Weſtpr. ritterſch. 35 91.00 G 00 Hypothek (Hühner) le Nainz⸗Ludwiägk. 1 1100,00 bat 
ee 4 1100,25 G oi bet ntgsb. d | 97.50 Weimar⸗Gergen Il 62.25 äi 
1 85 40 db Derne. 11800 588 
D. Serie . © H dy. Discontob. N x 
Neuldſch. II. Serie 4 100,00 B be. 80 fl. 185. Pagdes Soup, H 117.00 % ang gde 400 80 
bp. do. 03.00 bz do. Er. 100 fl. 1858.— "Medi. Bodencred. 1 | 62.00 C mans 115 . 23850 d 
Paoſenſche, neue 100,00 bs J 59. Lott.⸗A. v. 18605 124.00 bz o. Hypotb.⸗B. r. 96.00 G St Ge Sch Ge 2 G 
Sächſiſ 4 do. do. v. 1864327, 40 bz Meining. Creditbf. 4 103,75 bz 9 zeſhabn s 136 25 bz 
Vommerſche 34.91.10 bz Ungar. Goldrente 102,50 bz bo. Hypothekenbt. 494.70 Su ae 4 5 56 
do. 410.50 b de. Ft. ib. K. | 95,80 D ſgziederauſtter Pang 1101,00 © ` VM erg, Ve b. 
do. 44101,50 8 do. Looſe 238.00 B. Norddeusſche Ban 4 189,00 G 3 Veſtba hn Sei e 
Schleſiſche alt. 3“ 93,25 Italieniſche Rente 5 | 89,10 bzB zept, Grundkredit4 | 49.00 bz Gal e 5 73900 56 
do. alte A. 4 do. Tab.⸗Oßlg. Deſterr. Kredit 60 Ge Bahn 800 en 8 
do. neue I. umänter 8 Petersd Intern ö. 110400 © ` Jee 4 (390 
Rentenbriefe: W Looſe — 51,30 G Site: Landwirthſch 4 00 G lien Kg 9 5 9 b3 
Kur⸗ u. Neumärk. 4 100,40 G uf. Centr.⸗Bob. 5 | 76,50 63 [Poſener Prov.⸗Bank z 129,00 G Oeſtreſrz. Geet, "Më 0 br 
ommerſche 4 1100,20 G do. Boden⸗ Credit 5 86,20 G Poſener Spritaktien ! | 52,00 B 9 ene SE 503 00 5 
oſenſche 100.00 b do Engl. A. 182218 Preuß. Banlk⸗Anth. 4 do. A tt em 4 443.00 A 
reußiſche 4 100,10 do. do. A. v. 186215 do. Bodenkredit ] 110, bah Reich ab. N ser 8 44 7170 ic 
ine u. Weſtfäl. : 100,90 B uf. fund. N. 18705 o. Centralbdn. 4 12450 bz "eo GE 7330 b 
chſiſche 4 1100,20 bz Ruff. conſ. A. 18715 | 90,20 bz do. Eo-Zuch & | 98.00 9 Niagk⸗ 28 5 ii ‚30 bi 
Schleſiſche 4 1101,00 G do. do. 18725 | 90,25 bz Probuft.⸗Hundelsbks | 74,10 bz E der Dn 3} emt 
bo. do. ) 20,30 6 Sachſſſae Za |4 1127,00 wë f do. Certiſſtate 1 
20⸗Frankſtuck. 16,19 bz do. do. 93,30 bz Schaaffhauſ. Bantv. Lä 92,00 bz Ruff. Staatsbahn 5 1138,90 b 
do. 500 Gr. do. do. 75,00 bz Schleſ. Bankverein 4 113,25 bz G do. Südweſtbahn 5 64.80 05 
Dollars do. Pr.⸗A. v. 18 152,20 bz üdd. Bodenkredit 4 143,30 e 9. So D 991755 r 47 d 
Imperials 16,68 6 do. bo. v. 1866 1148,25 0 chene Aenbahn 4 32.0 5 
BS be 6 KA fi 63,50 G Juduſtrie » Mitten. e unh | 32:20 ep 
Engl. Banknoten ‚ do. 6. do, do 87,10 bz rauerei Patzenbof. 4 193,00 b N 
E einlösb. Leipz. do. Pol Sch.⸗Obl 84,80 bz Geschl A ` Dance en H EE bz 
anzöſ. Banknot. | 80,50 bz 0. do. Deutſche Baugeſ. 4 | 59,00 ba ſchau⸗Wie 10 bz 
Herr, Banknot. 3,25 bz ` ein, Pfandbr. 65.75 56 ba Eiſenb.⸗Ban ! | 1,4 oz — — 
do. Feng 5 d do. do. rm. Sragıs u. Eiſ. 4 Eiſeubahn Ctammprienitäten, 
Ruß Sieten. 1219,85 pb | bo. gapet, | 57.20 b Lonnersmarczütte | 6200 8 ` lees Zeg 6 49 
Elie Fonds. Türk. Anl. v. 4665 — 15,75 bzuB Dortmunder Union | 17.20 D CR lin⸗Görliger dE ,00 bi 
Sue, Reichs⸗Ank | 4101,50 65 do. de. eise got Masch Att. 4 20.00 HG oe, 87 00 b 
en 1 34 11750 GI do. Looſe vollgez. 13 rdmannsd. Spinn. \ E GC = 15 90 
Prſch. a — 311, Flora f. Charlottenb. “4 zeg: 5 75 
ME PRIZE | 70 25 800 Waviend Winnie |5 10875 wë 
do. 35 fl. Ohio 1216,40 bi ER Fan better elſenkirch.⸗Bergw. 134.00 bäi a 
Bar. Präm.⸗Anl. 4 135,90 bz Sen, 100 fl. 8 T. | Georg⸗Marienhütte ! | 96.50 0 Nordhauſen⸗ Erfurt | 98,00 648 
` Seat, 20thl. F. — 103,00 bz . de. 100 fl. M. Hibernia u. Shan. 4 95,10 eg Iberlauſtter 5 
rem Anl. v. 874 100,40 G. [London der 8 | EEN eil 8850 ee | 8625 MÉ 
er Anl 31112000 85 Ai 100 Fr 5 | min, Lemnen⸗ F. | 98,50 © Poem ten 5 | 2625 60 
„ St.⸗Pr.⸗Anl. 31127, 5 Lauchhammer 4 r 
Bo, ebe, 5 12220 Du . — 5 125,20 56 (gett 163,00 bo 
Do. II btb. |5 1120,00 b. Luife tieſb.Bergw,. | 55,00 © EICH 5 6 
Bm. 50⸗Thlr.⸗L. 3 192,00 bz 172,90 bz Magdeburg. Bergw. 4 Saal en D SEH 9,25 56 
ecker Rt. nl. 3 183,80 bz 171.75 bz Marienhüt.Bergw. 4 | 58,60 B Tut e ahn 3 
Mecklb. Erjenbhan!.|34| 95,10 bz 7,90 6 [Plenden u. Schw. B. | 70,00 53% au wine urg 6 79,00 bz 
Waun ne Ul 2000 E? h (Ser. Ef Ded. | 4410 gë CC 8 
D (GË K . A A L wur 
Oldenburger Zoojel3 152.50 bz önix .A. Lat. 44 Staatsbahn » Axtien. 
Be 40480 0 *) Jinsſuß der Reichs Hank fü ee. m 85 Grl.⸗Potsd.-Magd. 4 
` . d d an edenhütte conf. 4 112, i ; 3 
Dei Hoc ant 10525 h fee keene d een en 554 7400 C Edin He San 
do. . 2,30 bz remen —Ahein.⸗Weftf. 4 
ae ëch, RIES SE en BEA rg 
We gege, al Si Varis[Unter den Linden |4 | 9,30 inabe. |: 
Zens rop inkl Wöhlert Maichinenis | 2475 8 | be. G de 0h. 131 89.00 bé 


N 
N 


5 4 100 00 G 
hein. St. A. abg. 65162 40 bz 


239 ie G., 
Dezember — 
Gd. — No 
184 bis 18 
Libau — 


e 1000 d 
per ilo 
) 90 152— Brau⸗ 165 bis 170 M. Hafer 
ſtille, per 1000 Kilo loco alter pommerſcher 150 bis 156 M., neuer 
142 bis 151 M. bez. Erbſen ohne Handel. — Mais ohne 
andel, per 1000 Kilogramm loco Amerikaniicher 149 M. Br., pr. 
ovember — M. B. — Winterrübſen feſter, per 1000 Kilo 
lolo 250 bis 257 Mark bez., feinſter — M. bez., abgel. Anmel⸗ 
dung — M. bezahlt, ver Oktober 254 M. bez. per Oktober = Nov. 
252,5 M. "9 per April» Mai 265 M. bz Winterraps per 
1000 Kilo lofo 256 bis 262 M. — Rüböl höher gehalten, ver 
100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 55,5 Mark Br., mit Faß 
— M. bez. ohne Faß — M. Br., Anmeldungen — M. bez, 
Oktober 54.5 M. B., per Oktober⸗November 54,5 M. B., 
Anm. — M. Dee 
(6 


— 


izen 
Spiritus 52,6 M. — 
lirungspreis 8,2 M. tr., 
Amerik. 62—62,25 u. 62.5 M. tr. b 


Cen 189 M., Rübſen 254 M., Rübö. 54,5 M., 


(Oſtſ.⸗Zto.) 


Prioritäts⸗Stamm⸗Aktien waren bei guter Feſtigkeit in mäßigem Ver⸗ 
kehr. Bank⸗Aktien und Anbuftriepapiere blieben ſehr ftil! und haben 
nur vereinzelte Deviſen etwas regere Umſätze erfahren. Anlagewerthe 
blieben ruhig, zeigten aber wiederum eine recht feſte Phyſiognomie. Per 
Ultimo notiren: Franzoſen 614—613—616—611, Lombarden 275 bis 
27527259, Kredit⸗Aktien 653,50 —653.—654—649,50, Wiener Bank 


verein 258,50 —249—248, Darmſtädter Bank 171,30—171,75—171,79 


Distonto⸗Kommandit⸗Antheile 231,40—232,25—930,90, Deutfche Bank 
172, Dortmunder Union 103—1033—103!, Laurahütte 129401275 
bis 125,50. Der Schluß war matter. — Diskonten 54 Prozent. 

ünfter- Hamm O et, v. 1869 4 
iederſchl⸗Märk. n 


Fe 


v. 1874 fa, 
Brieg⸗Neißf ii 
Sp. Cof.⸗Oderb. 4 

do, 5 
Nied. ⸗Zwgb. 8: 91,25 B 


104,00 G 
102,50 bz 


do neue A proc. 5 159,50 bz 
do. Lit. B. ger. 4 100.40 Du 


Wiſeunbahn⸗ Priorität do, Gorze, 2 
. do. do. II. 4102.70 B 
Döligationen. d. ra III. 4102.70 8 
Oſtpreußz bahn 4,103.00 bz 
do Att. B. 4103,00 638 
3 Ee du G. 41 193,00 bz 
Ser 1. 410225 o Ser Ufer H 102,99 & 
15 Ge 1 Er 98415 G do. v. St. gar. 3 
Do, do. List, Bea 93,75 do. v. 1858, 60410 
do. do. Litt. C. 34] 92,75 G Si 9. 1862, 644 10250 d 
do. DN 3 np. v. 1868 1441102,30 bz 
8 ni 102,25 E do. 1869, 71, 731441102,50 bzB 
110590 5 do, v. 1874, 77 44 
2 19200 8 h. Nahe v. Sr g. 4103,00 B 
10000 5 do. II. do. 4108,00 B 
d Schleswiger 101,50 ba 


Musländiſche Brieritaten⸗ 


Hitſabeth⸗Wefibahn | 87,60 G 
1 94.00 8 
bo. 90. is 94,00 & 
81410800 be. de. mi 9400 6 
S 10975 © Pemderg⸗Gzernow. 15 81.20 G 
E do. 15 84.50 B 
D do. 1.15 | 82,25 B 
„do. V. 5 81,60 G 
Zäit. Bet, B. . | 46,60 G 
gier vn star, 70.80 b 
do. Ergänzsb. 1360,75 6 
Oeſterr.⸗Frz.⸗Strsb. 5 104 80 bz 
S SE e A 5 10:0 ba 
Oeſterr. west. 5 60 bz 
Det. Nrdwſtb. Lat. 0% | 87,40 55 
do. Geld⸗Priorit. 5 
aſchau⸗ derb. gar. 5 82,0 B 
Kronpr. Rud. Kahns | 85,25 bz 
o. do. 186915 84,60 55 
bo. do. 18725 84,30 G 
e U 
Par d A 
"gn d 10050 wg age, Gel er 95 
bo. do. 40310 eng | do. do. 18750 128480 
balle⸗Sorau⸗(Juben4. 102,40 bach | do. do. 187006 
do. do. O. 4102,90 bz do. do. 18776 
40 do. do. 18786 
8 a 1 85 do. e 99,75 G 
Märkis-Rofener 4103,00 8 em Ya zn 
0. e h. 006 3 Tree and g 03.00 8 
SE Ebark⸗Krementſch. | 95,90 5 
van V 102.25 8 dao gar. | 96,00 B 
ër 102.00 o Koslom-Aoron. am 99,20 bz 
me A Hi 1000 8  [Rurätestart, gar. 5 | 9600 b, 
do. Wittenberg, 41090 H ` JR-äetaät A6 | 87.30 55 
o. Wittenberge 38300 6% Kursk⸗Kiew, gar. 5 100,40 
Dë Gë 13 a Ce Loſowo⸗Sewaft. | 8425 G 
` de 4 10005 Nosko⸗Rläſan, g. 5 103,60 bat 
95 Dt 1 do A 10988 G osk.⸗Smolenst, 9.5 9740 8 $ 
50. bo. Ill cand. 4 10000 8 [Schuſa⸗Jranaod. 0 | 96,30 © 
ere ‚00 G arſch.⸗Teregp., g. 5 97.80 b. 
ele B. 3 do. kleine, g. 5 | 98,75 gl 
= op D 99.75 G Warſchau⸗Wien 1105 103,10 G 
B . „75 do. 11.5 103,10 bz 
rn = 4 E 15 do. . 103.25 bz 
C S 0 go 3 ` Läagtoeëeie 5 | 73,20 bz 
do. G. 4 
S Ha B 
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